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JLL Büro- Immobilienuhr Q4 2020 - Europäische Büromärkte 2020 leiden unter dem 

wirtschaftlichen Double Dip 

- Trotz schwieriger Marktbedingungen Anstieg des gewichteten europäischen Büro-Mietpreisindex im vierten Quartal 
  2020 gegenüber dem Vorquartal um 0,5 Prozent – im Jahresvergleich plus 1 Prozent, damit niedrigste Rate seit 2010

- Mit einem Minus von 35 Prozent deutliche Einbußen beim europäischen Büroflächenumsatz im vierten Quartal 
  2020 gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres. Im Jahresvergleich massiver Rückgang von 41 Prozent auf
  8,2 Mio. m²

- Trotz hoher Baufertigstellungen nur marginale Zunahme der europäischen Büro-Leerstandsquote um 10 Basis-
  punkte auf 6,4 Prozent 
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Anmerkung

• Die Uhr zeigt, wo sich die Büromärkte nach 
Einschätzung von JLL innerhalb ihrer 
Mietpreis-Kreisläufe Ende Dezember 2020 
befinden. 

• Der lokale Markt kann sich in der Uhr in 
verschiedene Richtungen und mit 
verschiedenen Geschwindigkeiten bewegen. 

• Die Uhr ist eine Methode zum Vergleich der 
Positionen der Märkte in ihrem Kreislauf. 

• Die Positionen sind nicht zwingend 
repräsentativ für den Investment- und 
Projektentwicklungsmarkt. 

• Die Positionen der Märkte beziehen sich auf 
die Spitzenmieten. 

Quelle: JLL, Januar 2021

Die Uhr zeigt, wo sich die Büromärkte nach Einschätzung von JLL innerhalb ihrer Mietpreis-Kreisläufe Ende Dezem-
ber 2020 befinden. Der lokale Markt kann sich in der Uhr in verschiedene Richtungen und mit verschiedenen 
Geschwindigkeiten bewegen. Die Uhr ist eine Methode  zum Vergleich der Positionen der Märkte in ihrem Kreislauf. 
Die Positionen sind nicht zwingend repräsentativ für den Investment- und Projektentwicklungsmarkt. Die Positionen 
der Märkte beziehen sich auf die Spitzenmieten. Es gibt Märkte, die keinem konventionellen Zyklus folgen und sich 
eher zwischen 9 und 12 Uhr bewegen. In diesem Fall repräsentiert 9 Uhr einen Mietanstieg nach einer Periode der 
Mietstabilität.

Die Reaktionen auf die Covid-19-Pandemie durch die nationalen Gesundheitsschutzmaßen bestimmte auch in den 
letzten drei Monaten 2020 die Wirtschaftsleistung und die Performance der Immobilienmärkte. Angesichts einer 
beschleunigten zweiten Epidemie-Welle verhängten viele Länder in Europa zwischen Oktober und Dezember weitere 
Beschränkungen bzw. Lockdowns für ihre Unternehmen und Bürger. In der Folge wurden die Prognosen für das BIP-
Wachstum im letzten Quartal revidiert, so dass - nach einer kurzfristigen Erholung im Sommer - eine erneute Rezes-
sion (Double-Dip) verzeichnet werden musste. Der Schwung hatte bereits vor der Verschärfung der Beschränkungen 
nachgelassen, die Unvorhersehbarkeit der Situation und die Planungsunfähigkeit für Haushalte und Unternehmen
widerspiegelnd. Die Ausweitung staatlicher Unterstützungsprogramme hat dazu beitragen, die sich aus den ver-
schärften Beschränkungen ergebenden Auswirkungen bzw. den Schaden für die Wirtschaft zu minimieren. Sie voll-
ständig abzuwenden wird nicht möglich sein, Folgeschäden werden zunehmen, zumal mit Beginn des neuen Jahres 
in vielen Ländern die Beschränkungen weiter verschärft worden sind oder werden. Die Wirtschaft wird unmittelbar 
noch härter getroffen, die Erholung verzögert, verlängert sich. Die Hoffnung für ein Durchbrechen des Kreislaufs 
von Lockdown und Wiedereröffnung richtet sich auf die Durchführung von Impfungen in der gesamten Region. Sie 
nähren die Aussicht auf eine Rückkehr einer zumindest gewissen Normalität.
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Büro-Spitzenmieten 2020 mit nied-
rigstem prozentualem Wachstum 
seit 2010

Die meisten auf der europäischen 
JLL-Immobilienuhr genannten 35 
Märkte bewegen sich im letzten Quar-
tal des Jahres 2020 im gleichen Quad-
ranten wie drei Monate zuvor: 
im Verlangsamten Mietpreiswachs-
tum oder am Anfang des Beschleu-
nigten Mietpreisrückgangs.
Der gewichtete europäische Büro-
Mietpreisindex von JLL* legte im 
vierten Quartal 2020 (gegenüber Q 3) 
um 0,5 Prozent zu. Das Angebot an 
Flächen bei erstklassigen Objekten in 
1A-Lagen blieb in den meisten Städ-
ten knapp und war Grundlage für die
relativ widerstandsfähige Perfor-
mance während dieser Pandemie. 
Mit einem leichten Plus von 1 Prozent 
bewegte sich der jährliche Mietpreis-
anstieg 2020 in Europa aber unter 
dem Fünf- bzw. Zehnjahresschnitt 
(+3,6 % bzw. +2,6 %). Es ist das nied-
rigste prozentuale Wachstum seit 
2010.
Mietzuwächse wurden gegenüber 
dem Vorquartal (Q 4/Q 3 2020) in vier 
der 24 Index-Städte verzeichnet, dar-
unter zwei deutsche Immobilienhoch-
burgen: Hamburg (Q 4/Q 3 2020: +3,3 
% auf 372 Euro/m²/Jahr) und Berlin 
(+2,7 % auf 456 Euro/m²/Jahr). Ham-
burg kann in der Krise mit einer diver-
sifizierten Wirtschaft punkten. Das 
ermöglicht der Stadt, ökonomische 
Einbrüche vergleichsweise gut abzu-
federn.
Zudem gibt es hier eine stark ausge-
prägte Digitalwirtschaft, die gerade 
im Pandemiejahr zu einer Schlüssel-
branche geworden ist. Im Jahresver-
gleich kommt Hamburg mit einem 
Plus von 6,9 Prozent nicht nur auf den 
höchsten Mietpreiszuwachs unter 
den deutschen Big 7, sondern mar-
kiert darüber hinaus auch den zweit-
höchsten Anstieg unter den europäi-
schen IndexStädten. In der deutschen 
Hauptstadt unterstützt der nach wie
vor bestehende Angebotsmangel bei 
hochwertigen Gebäuden und die vor 
allem mit Corona verbundene Abnah-
me der spekulativen Bautätigkeit die 
Spitzenmieten. Im Jahresvergleich 
kommt Berlin auf ein Plus von 2,7 
Prozent.
Auch Paris (+3,3 % auf 930 Euro/m²/
Jahr) und Edinburgh (+1,4  % auf 433 
Euro/m²/Jahr) weisen ein Plus zwi-
schen dem vierten und dritten Quar-

tal 2020 auf. Die, wenn auch geringen 
Zuwächse im Spitzensegment, bestä-
tigen, dass sich selbst in Pandemie-
zeiten noch nicht alle Märkte in mie-
terfreundliche Märkte gedreht haben. 
In der französischen Hauptstadt etwa
haben die Nominalmieten sogar das 
zweite Quartal in Folge auf 930 Euro/
m²/Jahr zugelegt. Der Grund ist das 
Allzeit-Tief bei der Verfügbarkeit von 
1A-Flächen.

Sinkende Spitzenmieten mussten im 
vierten Quartal für fünf Index-Städte 
notiert werden, der stärkste in Lyon 
(4,5 % gegenüber Q3 auf 320 Euro/
m²/Jahr), gefolgt von London West 
End (- 2,1 % auf 1.383 Euro/m²/Jahr), 
Stockholm (- 2,0 % auf 746 Euro/m²/
Jahr), Barcelona (- 1,8 % auf 324 Euro/
m²/Jahr) und Madrid (- 1,4 % auf 432 
Euro/m²/Jahr).
Bemerkenswert ist europaweit aber 
das Auseinanderlaufen der Spitzen-
mieten und Mieten in Sekundärlagen. 
Letztere sind 2020 in fast allen Märk-
ten Europas gefallen.
Insgesamt geht JLL davon aus, dass 
die europäischen Spitzenmieten 2021 
nicht stark korrigiert werden, niedrig 
einstellige Rückgänge sind in einigen 
Städten wahrscheinlich – genauso 
wie ein Anstieg ab 2022. 

Incentives nehmen schneller zu

Der Blick auf den Index für die effek-
tive Netto-Spitzenmiete zeigt im 
Jahresvergleich (Q 4 2020/Q 4 2019) 
einen Rückgang um - 0,5 Prozent. 
Damit ist 2020 das erste Jahr seit 2013 
mit einem Negativwert. Deutlich wird 
damit, dass die Incentives wie zum 
Beispiel mietfreie Zeiten zugenom-
men haben. Die Rahmenbedingungen 
im Coronajahr mit den vielfältigen 
Unsicherheiten und Folgen haben bei 
einem Drittel aller analysierten euro-
päischen Märkte im Laufe von 2020 
im Jahresvergleich zu einer Verringe-
rung der effektiven NettoSpitzenmie-
te geführt. Dazu gehören Prag (-12 
% im Jahresvergleich), Amsterdam, 
Madrid, Barcelona und Frankfurt mit 
jeweils einem Minus von sechs Pro-
zent. Im Durchschnitt stiegen sie 2020 
um 150 Basispunkte auf 10 Prozent. 
2021 ist mit einem deutlichen Anstieg 
solcher Mietanreize zu rechnen, da 
die Vermieter versuchen werden, ihre 
Mieteinnahmen zu sichern.
Dies gilt insbesondere bei Pipeline-Pro-
jekten für den Zeitraum 2021 bis 2023.

Schlag ins Kontor durch zwei Lock-
downs - Büroflächenumsatz sinkt 
um 41 Prozent

Der im Sommer verbesserten Stim-
mung bei Verbrauchern und Wirt-
schaft wurde Ende des Jahres ein 
weiterer Schlag versetzt, als eine 
neue Welle von Covid-19-Infektionen 
in den meisten Teilen Europas zu 
erneuten Lockdown-Beschränkungen
geführt hat. Die Folge waren ausblei-
bende VermietungsAbschlüsse, die 
auf 2021 verschoben wurden. Trotz 
der schwierigen Rahmenbedingun-
gen haben die letzten drei Monate 
immerhin gehalten, was in der Regel 
ein viertes Quartal im Laufe eines 
Jahres ausmacht: das höchste viertel-
jährliche Umsatzniveau. Gegenüber 
dem dritten Quartal lag das Volumen 
um 41 Prozent höher. Allerdings, Fakt 
ist auch: die vermieteten 2,4 Mio. m² 
bewegten sich deutlich unter dem 
Abschlussquartal des Vorjahres (- 
35 %) und gehen in die Statistik als 
schwächstes viertes Quartal seit 2002 
ein. 
Insgesamt summierte sich das 
Umsatzvolumen 2020 auf 8,2 Mio. m², 
entsprechend einem Minus im Jah-
resvergleich von 41 Prozent, sowohl 
der Fünf- als auch der Zehnjahres-
schnitt sind deutlich unterschritten 
(-37 % bzw. -31 %). Die Nettoabsorp-
tion (= Veränderung im belegten 
Bestand) ist positiv geblieben, fällt 
aber auf den niedrigsten Stand seit 
der globalen Finanzkrise. 
Nach einem wahrscheinlich schwa-
chen Start in den ersten Monaten 
werden die Aktivitäten ab Mitte 2021 
wieder anziehen - vorausgesetzt die 
allgemeine Situation entspannt sich 
durch eine große Anzahl erfolgreicher 
Impfungen. Ein Plus von 15 bis 20 
Prozent gegenüber dem schwachen 
2020er Ergebnis könnte im laufenden 
Jahr unterm Strich erzielt werden. 
Eine Pandemie macht nicht vor Gren-
zen halt: 20 analysierte westeuropäi-
sche als auch vier mittel- und osteuro-
päischen Märkte verzeichneten 2020 
gleichermaßen deutlich zweistellige
Einbußen (- 41 % bzw. - 39% gegen-
über 2019). Mit einem Zuwachs von 
einem Viertel gegenüber dem Vorjahr 
war Luxemburg der einzige Markt, der 
bei den Büroflächen ein Umsatzplus 
gegenüber 2019 vermelden konnte. 
Dies war auf eine Handvoll großer 
einmaliger Transaktionen zurückzu-
führen. 
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Büroflächenleerstand in den meisten 
Märkten leicht gestiegen – Tendenz 
steigend 
Fertigstellungen 2021 so hoch wie 
noch nie?

Die Leerstandsquote für Büroflächen 
ist in Europa das vierte Quartal in Fol-
ge leicht auf 6,4 Prozent angestiegen
(+ 10 Basispunkte gegenüber dem 
Vorquartal). Nur drei der 24 Index-
märkte konnten auf einen Rückgang 
verweisen: Paris (- 80 Bps auf 5,2 %), 
Utrecht (- 60 Bps auf 6,4 %) und Frank-
furt (-40 Bps auf 6,1 %). In den deut-
schen Immobilienhochburgen hat die 
Büro-Leerstandsquote zum Jahresen-
de im Schnitt 3,7 Prozent (2019: 3,0 
%) erreicht und bewegt sich damit 
aber immer noch deutlich unter dem 
langfristigen Durchschnitt. Im Gegen-
satz zum Umsatz zeigen sich die Big 
7 in Bezug auf die Leerstandsentwick-
lung noch uneinheitlich. Während in 
der Aggregation das Volumen freier 
Flächen im Jahresvergleich um 23 
Prozent angestiegen ist, verzeichnete 
Stuttgart noch einen weiteren Rück-
gang und auch in Hamburg blieb der 
Leerstand stabil. Überdurchschnitt-
lich mit Raten von jeweils über 50 
Prozent zog der Leerstand dagegen 
in Berlin und München an. Man darf 
aber nicht übersehen, dass die Leer-
standsquoten auch hier mit 2,8 und 
3,5 Prozent weiterhin sehr niedrig 
sind. In der Tendenz werden die Leer-
stände in Deutschland bis Ende 2021 
weiter zunehmen auf durchschnitt-
lich 4,5 Prozent. Der Büromarkt ist 
damit aber weit von einer Angebots-
schwemme entfernt. 
In 18 der 24 Indexmärkte hat der 
Leerstand zugelegt, angeführt von 

Barcelona (+150 Basispunkte auf 6,7 
%), Luxemburg (+120 Bps auf 4,1 %), 
Dublin (+100 Bps auf 10,3 %), Lon-
don (+ 80 Bps auf 6,6 %). Für 2021 
wird eine Zunahme des europäischen 
Büroflächen-Leerstands um 120 
Basispunkte auf rund 7,6 % prognos-
tiziert - der höchste Stand seit 2017. 
Neben dem hohen Fertigstellungsni-
veau ist dies auch teilweise auf die 
Zunahme von aktuell nicht benö-
tigten Flächen zurückzuführen, die 
Nutzer an Untermieter abgeben, um 
damit Mieteinnahmen zu generieren. 
Dies dürfte sich in den Zahlen ab 2021 
stärker widerspiegeln.
Die europaweiten Projektentwick-
lungsaktivitäten erreichten 2020 mit 
4,4 Mio. m² das höchste Niveau seit 
2014. Dabei entfielen auf die Monate 
Oktober bis einschließlich Dezember
Baufertigstellungen von rund 1,6 Mio. 
m² und damit das höchste vierteljähr-
liche Volumen seit dem vierten Quar-
tal 2008. London (281.000 m²), Berlin
(197.000 m²), Paris (171.000 m²) und
Hamburg (122.000 m²) machten 
den größten Teil solcher neuen Flä-
chen aus. Wenn die Planungen nicht 
verschoben oder bis auf Weiteres 
zurückgefahren werden, wird 2021 
ein Neubauvolumen von 8,2 Mio. m² 
Bürofläche in Europa erwartet. Das 
wäre dann das höchste jemals ver-
zeichnete Volumen. 

Quelle: Pressemitteilung JLL, Januar 
2021

Auch für die deutschen Büromärk-
te ist für das Gesamtjahr 2020 eine 
deutliche Nachfrageschwäche zu 
konstatieren, wobei das vierte Quar-
tal gegenüber den Monaten Juli bis 
Ende September noch einmal deut-
lich zulegte, vor allem in Berlin, Ham-
burg und Frankfurt. Unterm Strich 
beläuft sich der Rückgang des Büro-
flächenumsatzes in den Big 7 2020 
auf über 33 Prozent, das Gesamtvo-
lumen schließt mit 2,67 Mio. m². In 
der aktuellen Rezession überwiegt 
der Rotstift: Umzugspläne werden 
zunächst aufgeschoben oder es wird 
eine Vertragsverlängerung in den 
bestehenden Flächen angestrebt. 
In der Konsequenz fehlen vor allem 
die großflächigen Vermietungen ab 
10.000 m². (...)

Quelle: JLL

Europäischer Spitzenmietpreisindex           % Veränderungen

Gewichteter Nominaler Mietpreisindex, 1980 = 100 
Quelle: JLL, Januar 2021
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Kurzmeldungen

Deutsche Lichtmiete begibt weitere 
Anleihe

Die auf Herstellung und Vermie-
tung von energieeffizienter Beleuch-
tungstechnik spezialisierte Deutsche 
Lichtmiete bietet institutionellen 
und privaten Investoren ein weiteres 
ökologisches, renditestarkes Invest-
ment. Die „Deutsche Lichtmiete Ener-
gieEffizienzAnleihe 2027“ hat ein 
Emissionsvolumen in Höhe von bis 
zu 30 Millionen Euro mit einer Erhö-
hungsoption auf 50 Millionen Euro, 
eingeteilt in Teilschuldverschreibun-
gen mit einem Nennbetrag von je 
1.000 Euro und einer Mindestzeich-
nungssumme von 3.000 Euro (drei 
Teilschuldverschreibungen zu 1.000 
Euro). Die Anleihe ist mit einem Zins-
kupon von 5,25 Prozent per annum 
ausgestattet und durch LED-Produkte 
besichert. „Das Thema Umwelt- und 
Klimaschutz bleibt hochaktuell. Der 
Umstieg auf energieeffiziente, CO2-
sparende LED-Beleuchtung ist eine 
Möglichkeit für Unternehmen und 
Kommunen das umzusetzen.“, so 
Roman Teufl, Geschäftsführer der 
Deutsche Lichtmiete Vertriebsgesell-
schaft für ethisch-ökologische Kapi-
talanlagen mbH.

Quelle: Pressemitteilung 
Deutsche Lichtmiete. Mehr unter 

www.deutsche-lichtmiete-invest.de

DJE Kapital verstärkt sich im institu-
tionellen Bereich

Seit 1. Januar 2021 ist Oleg Schanto-
renko Senior Account Manager Ins-
titutional Clients beim Vermögens-
verwalter DJE Kapital. Er unterstützt 
den Bereich Institutional Clients bei 
der Betreuung von Bestandskun-
den im In- und Ausland und agiert 
als Schnittstelle zwischen Portfolio-
management, Vertrieb und Kunden. 
Schantorenko berichtet an Julian 
Müller, Head of Sales Institutional Cli-
ents.
Schantorenko verfügt über 7 Jahre 
Berufserfahrung im institutionellen 
Asset Management. Zuletzt bei Wel-
lington Management in Frankfurt, 
spezialisierte er sich in der Global 
Relationship Group auf die Betreuung 
und Akquise institutioneller Investo-
ren in Deutschland und Österreich. 

Müller, Head of Sales Institutional 
Clients, sagt: „Wir freuen uns sehr, 
dass wir Oleg Schantorenko gewin-
nen konnten. Durch seine umfassen-
de Erfahrung in der Betreuung ins-
titutioneller Investoren kennt er die 
spezifischen Bedürfnisse dieser Anle-
gergruppe genauso wie die Anfor-
derungen im Rahmen ganzheitlicher 
Betreuung. Er stellt sowohl fachlich 
als auch menschlich eine Bereiche-
rung für unser Team dar. Mit seiner 
Unterstützung wollen wir auch inter-
national weiter einen vertrieblichen 
Schwerpunkt im institutionellen 
Bereich setzen.“ 

Quelle: Pressemitteilung DJE
www.dje.de

Encavis-Spezialfonds erreicht maxi-
males Zielvolumen

Die Investmentgesellschaft Encavis 
Asset Management (Encavis AM), 
Tochter des Wind- und Solarpark-
betreibers Encavis, verzeichnet eine 
immer stärkere Nachfrage institutio-
neller Anleger nach Investitionen in 
Anlagen für Erneuerbare Energien. So 
konnte der exklusiv von der Bayern 
LB vertriebene Banken-Spezialfonds 
„Encavis Infrastructure II“ („EIF II“) 
Ende Dezember 2020 mit insgesamt 
mehr als 50 investierten Kreditinstitu-
ten geschlossen werden. Der von der 
Kapitalverwaltungsgesellschaft Han-
sainvest administrierte Fonds weist 
Eigenkapital von 480 Millionen Euro 
aus.
Karsten Mieth, Vorstandssprecher 
von Encavis AM: „Dieser außeror-
dentliche Vertriebserfolg ist das logi-
sche Ergebnis einer starken Partner-
schaft mit der BayernLB. Es passt für 
den Investor einfach vieles zusam-
men: Sehr gute Marktaussichten, 
kontinuierliche und solide kalkulier-
te Erträge, unsere hervorragenden 
Marktzugänge und Pipelines sowie 
eine Investitionsmöglichkeit, die best-
möglich regulatorische und bankseiti-
ge Anforderungen berücksichtigt.“ 
Quelle: Pressemitteilung Encavis AM

www.encavis.com

Eyb & Wallwitz steigert verwaltetes 
Vermögen auf 2,5 Milliarden Euro

Im Jahr 2020 konnte die Vermö-

gensverwaltung Eyb & Wallwitz ihre 
Assets under Management (AuM) im 
Vorjahresvergleich um 43 Prozent auf 
2,538 Milliarden Euro steigern. Einen 
besonderen Anteil daran hat der 
„Phaidros Funds Balanced“, dessen 
Volumen die Milliardenmarke knackte 
und um 46 Prozent auf 1,393 Milliar-
den Euro AuM kletterte. Das Volumen 
des „Phaidros Funds Schumpeter 
Aktien“ erhöhte sich um 210 Prozent 
und erreichte 160 Millionen Euro.
Die Performance des „Phaidros 
Funds Balanced“ rentierte je nach 
Anteilsklasse zwischen 13,3 und 14,4 
Prozent, der „Phaidros Funds Schum-
peter Aktien“ erreichte einen Zuge-
winn zwischen 24,4 und 26 Prozent. 
„Unser Team hat auch im vergan-
genen Jahr wieder intelligent inves-
tiert und so erfolgreich den Markt 
geschlagen. Das beweist die über-
durchschnittliche Performance unse-
rer Fonds“, sagt Uwe Diehl, Head of 
Sales bei Eyb & Wallwitz, und ergänzt: 
„Im März keine großen Umschich-
tungen vorzunehmen, stellte sich als 
die wichtigste Entscheidung für den 
,Phaidros Funds Balanced‘ im ver-
gangenen Jahr heraus. Auch in der 
Phase größter Unsicherheit haben 
wir die Nerven behalten und auf 
unseren erprobten Investmentansatz 
vertraut.“
Quelle: Pressemitteilung Eyb & Wallwitz

www.eybwallwitz.de

Nuveen erweitert Real-Assets-Platt-
form

Der US-amerikanische Vermögens-
verwalter Nuveen übernimmt Glenn-
mont Partners, einen der größten 
europäischen Fondsmanager für 
Erneuerbare Energien. Nuveen 
reagiert damit auf die weltweit stei-
gende Nachfrage nach umweltbe-
wussten Investitionen. Glennmont 
wird zu Nuveens Investment-Center 
für saubere Energieinfrastruktur und 
in die Real-Assets-Plattform integ-
riert, die auch die Nuveen-Mutterge-
sellschaft TIAA bedient. Der unabhän-
gige und bewährte Investmentpro-
zess von Glennmont Partners bleibt 
gewahrt.
Glennmont konzentriert sich aus-
schließlich auf Investitionen in sau-
bere Energieinfrastruktur. Umwelt-, 
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Anzeige

Kurzmeldungen
Fortsetzung

Sozial- und Corporate-Governance 
(ESG) sind die entscheidenden Anla-
gekriterien für Glennmont und stehen 
im Einklang mit der 50-jährigen Traditi-
on von Nuveen verantwortungsvoll zu 
investieren.
Der Abschluss der Transaktion wird 
für das erste Quartal 2021 erwartet, 
vorbehaltlich der aufsichtsbehördli-
chen Zustimmung und marktüblichen 
Abschlussbedingungen. Nuveen 
strebt eine 100 prozentige Übernah-
me von Glennmont an. 

Quelle: Pressemitteilung Nuveen
www.nuveen.com

Nixdorf Kapital und LHI besiegeln 
Zusammenarbeit

Durch die Unterzeichnung einer 
Kooperationsvereinbarung im 
Dezember 2020 hat NIXDORF Kapital 
AG und die LHI Gruppe ihre Zusam-
menarbeit besiegelt. Ziel der Koope-
ration ist das Aufsetzen eines Immo-
bilienportfolios im Bereich „Wohnen 
im Alter“ unter besonderer Beach-
tung von Nachhaltigkeitskriterien.

Die NIXDORF Kapital AG hat sich das 
Ziel gesetzt, Investitionen mit gesell-
schaftlichem Nutzen zu marktüblichen 
Renditen zu ermöglichen, getreu nach 
dem Zitat von Heinz Nixdorf: „Vor dem 
Himmel kommt das Leben auf Erden, 
und da gilt es, eine soziale Gesell-
schaft aufzubauen.“ Die Nixdorf Kapi-
tal AG entwickelt Fondskonzepte und 
Anlagestrategien im Bereich Impact 
Investing für von der Gesellschaft initi-
ierte Fonds, die mit Partnern aufgelegt 
und die über Dritte von Nixdorf Kapital 
AG angeboten werden.

In diesem Geiste kooperiert die NIX-
DORF Kapital AG bei dem Immobi-
lien-Spezial-AIF „Wohnen im Alter“ 
mit der LHI Gruppe aus Pullach, die 
über 40 Jahre Managementerfahrung 
im Bereich Immobilien sowie hohen 
Vernetzungsgrad im Markt vorweisen 
kann. Die LHI hat bereits im Jahr 2019 
einen ESG-Score für Immobilien ent-
wickelt.
Beide Kooperationspartner werden 
ihre Expertise in den Aufbau und die 
Verwaltung des Portfolios einbrin-

gen. Für die hohe Innovationsfähig-
keit und Umsetzungskraft wurde dem 
Fondskonzept der Deutsche Beteili-
gungspreis 2020 durch das Fachme-
dium BeteiligungsReport verliehen.

(red.) ..
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